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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Dienſtag, den 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilung. 


8. November 1892. 
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die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. November. 
— Der Kaiſer hat Freitag Abend die 
Rückreiſe von Stuttgart angetreten. Der König 
von Württemberg und die Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes gaben ihm das Geleite zum 
Bahnhof. Am Montag begiebt ſich der Kaiſer 
nach Kiel, um dort am Dienſtag der Vereidigung 
der Marinerekruten beizuwohnen. 
— Als Herrenhausmitglied an 
Stelle des verſtorbenen v. Forckenbeck hat das 
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von Radowitz, der jetzige Botſchafter in Madrid, | Grafen Moltke und des Fürſten Bismarck über | um denſelben Betrag vermindern, der für 


Veranlaſſung, um ſeinerſeits den Thatbeſtand 
klarzuſtellen. Das Leiborgan des Fürſten 
Bismarck, die „Hamb. Nachr.“, fordern ihn 
direkt dazu auf und regen gleichzeitig eine 
Klärung durch Veröffentlichung aus den amt⸗ 
lichen Archiven an. Auffällig bleibt nur, daß 
Fürſt Bismarck ſo viele Jahre ruhig in der 
Oeffentlichkeit die Meinung hat gelten laſſen, 
daß die damaligen Drohartikel auf ihn zurück⸗ 
zuführen ſeien. 

— Ueber die Militärvorlage iſt 


Berliner Magiſtratskollegium einſtimmig den in der letzten Sitzung des Bundesraths den 


Oberbürgermeiſter Zelle gewählt. 

— Die Feier des 25⸗ jährigen 
Jubiläums der freiſinnigen Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten Pariſius und Virchow als Ab» 
geordnete des 1. und 3. Berliner Landtags⸗ 
wahlkreiſes iſt am Sonntag Mittag im Winter⸗ 
garten des Zentralhotels in feſtlicher Weiſe be⸗ 
gangen worden. Die Veranſtaltungen dazu 
waren von den Vorſtänden des freiſinnigen 
Wahlkomitees für den 1. und 3. Berliner Land⸗ 
tagswahlkreis getroffen. Beide Abgeordnete 
gehören bekanntlich zu den Mitbegründern der 
Fortſchrittepartei. 

— „Förderung des Volksſchul⸗ 
weſens.“ Dem Abgeordnetenhauſe wird ein 
Geſetzentwurf zugehen, wonach ein Betrag von 
4 Millionen Mark, entſprechend den Zinſen der 
Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer die auf 
Grund des Geſetzes von 1891 zur Durchführung 
ber Steuerreform reſervirt worden, zur Förderung 

des Volksſchulweſens, d. h. wohl zur Durch⸗ 
führung der Alterszulagen für Volksſchullehrer, 
in den Etat eingeſtellt werden ſollen. 

— Die Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck dem Dr. Hans Blum gegenüber 
über ſeine auswärtige Politik im Jahre 1875 
haben naturgemäß zu mannigfachen Erörterungen 
Veranlaſſung gegeben. Allgemein überraſcht 
hat der Verſuch des Fürſten, die Verantwortung 
für die Kriegserregung in dieſem Jahre von 
ſich abzuwälzen, da man ſich erinnert, daß er 
den bekannten Krieg in⸗Sicht⸗Artikel der „Poſt“ 
keineswegs ſo entſchieden desavonirt hat, wie 
er Hans Blum gegenüber behauptete. Es läßt 
ſich ja ſchwer ermeſſen, in wie weit Fürſt 
Bismarck ein Recht dazu hat, dem Grafen 
Moltke und Herrn von Radowitz den Gedanken 
einen an ſich unvermeidlichen Krieg zu beginnen, 
ſo lange der Gegner noch unvorbereitet iſt, in 
die Schuhe zu ſchieben. Vielleicht nimmt Herr 


Feuilleton. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 

(Fortfegung.) 

5. Kapitel. 
Am nächſten Morgen bald nach Tagesan⸗ 
bruch erhoben ſich die Freunde. Das Bellen 
der Hunde hatte ſie geweckt und ſie vermutheten, 
daß man in dieſem Haushalt wohl ſchon auf 
ſei. So eilten ſie denn hinunter und ſchüttelten 
dem Oberförſter, der richtig ſchon unter der 
Hausthür ſtand, zum frohen Morgengruß die 
Hand. Auch die Oberförſterin trat herzu, und 
nachdem ſie gehört hatte, daß die jungen Leute 
ſehr gut geſchlafen hätten, lud ſie zum gemein⸗ 
ſamen Frühſtück ein. 

„Wo iſt denn aber unſere Martha?“ fragte 
erſtaunt der Oberförſter, „ich habe ſie ja noch 
gar nicht gehört? Sonſt iſt ſie doch gerade 
Morgens wie ein Vögelchen und zwitſchert 
munter im ganzen Hauſe umher, wo ſteckt ſie 


nur heute? 
„Sie wird gleich hier ſein, entſchuldige fie 
ſelber ganz un ⸗ 


nur einen Augenblick, fie iſt 

tröſtlich, daß ſie Dir heute nicht den Kaffee 
eingießen ſoll. Sie hat eben die Zeit um ein 
Viertelſtündchen verſchlafen. Doch da höre 
ich ſie kommen, und noch zur Zeit,“ rief die 
Oberförſterin, denn eben ging die Thür auf, 
die Magd brachte den Morgentrank herein 
und ſetze ihn mit freundlichem „Guten 


8.) 


„Berl. Pol. Nach.“ 
worden. Gleichzeitig wiederholen die „Berl. 
Pol. Nachr.“ daß die Militärvorlage nicht vor 
dem Zuſammentreten des Reichstages veröffent⸗ 
licht werden wird. 

— Fürſt Bismarck und die Mir 
litärvorlage. Intereſſant iſt es, daß Fürſt 
Bismarck ſich in der Münchener „Allgem. Ztg.“ 
direkt an die Nationalliberalen wendet und ſie 
zur Ablehnung der Militärvorlagen auffordert. 
„Eine Partei, die auf ihre politiſche Ehre 
hält, ſoll es lieber vorziehen, aus Auflöſung 
und Neuwahlen mit verminderten Mandaten 
hervorzugehen, als durch nicht nothwendige 
Bewilligungen, lediglich unter dem Druck 
einer Auflöſungsdrohung, ihre Zukunft im 
Volke zu untergraben. Ob jetzt eine Auflöſung 
erfolgt oder nicht — die Quittung über das 
Verhalten der Parteien wird jedenfalls bei den 
nächſten Wahlen ertheilt werden, und gerade 
die auf nationalem Boden ſtehenden Männer 
ſollten ſich vergegenwärtigen, daß an der Ge⸗ 
ftaltung der künftigen politiſchen Verhältniſſe im 
Reiche die Regierung doch mindeſtens das 
nämliche Intereſſe wie ſie ſelbſt hat.“ Im 
Anſchluß hieran wirft Fürſt Bismarck die Frage 
auf, ob das deutſche Volk den unfreiwilligen 
Ruheſtand des Begründers des deutſchen Reiches 
mit jährlich 67 Millionen M. und darüber er⸗ 
kaufen muß? Fürſt Bismarck lebe ja noch 
in guter Geſundheit und vor allem in erſtaunlicher 
geiſtiger Friſche in unſerer Mitte; Deutſch⸗ 
land würde ein beſſeres Geſchäft machen, wenn 
der Fürſt in ſein Amt zurückgerufen 
werden könnte und ein ſehr erheblicher 
Theil jener 67 Millionen dadurch erſpart 
würde. 

— Der Herabſetzung der Land: 
wehr tritt auch die „Nationalztg.“ entgegen 
und verweiſt auf die ehrenden Urtheile des 


Morgen“ auf den Tiſch und hinter ihr 
eilte Martha in's Zimmer und auf den Vater 
zu, dem ſie beide Arme um den Hals legte und 
ihn herzlich küßte. Dann reichte ſie auch den 
beiden jungen Leuten die Hand und trat an 
den Tiſch, um von der Kaffeekanne Beſitz 
zu nehmen, deren Inhalt ſie in die leeren 
Taſſen goß. 

Ein einfacher gelbleinener Morgenrock mit 
dunkelblauem Beſatz umſchloß die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt, das ſchöne Haar war in zwei ſtarke Zöpfe 
geflochten und am Hinterkopfe aufgeſteckt und 
ein blaues Schürzchen mit weißen Spitzen 
beſetzt, deutete darauf hin, daß das junge 
Mädchen ſich auch im Hauſe und in der Wirth⸗ 
ſchaft nützlich machen mußte. 

„Sei mir nur nicht böſe, Väterchen, daß 
ich nicht rechtzeitig zum Dienſt bereit war, aber 
ich bin ſo entſetzlich ſpät eingeſchlafen; Herr 
Hochberg hatte mich mit ſeinen letzten Worten 
geſtern Abend ganz betrübt gemacht. Warum 
wollen Sie denn aber auch heute ſchon fort?“ 
wandte ſie ſich jetzt an die jungen Leute, „Sie 
könnten auch wohl noch einen Tag länger hier 
bleiben!“ 

Der Oberförſter lachte über ſein naives 
Kind, ſeine Frau jedoch warf ihrem Töchterchen 
einen vorwurfsvollen, wenn auch nicht erzürnten 
Blick zu. 

Martha ſchwieg betreten, und Georg, welcher 
bei ihren Worten ſchnell den Entſchluß gefaßt 
hatte, um die Erlaubniß noch eines Tagesauf⸗ 
enthaltes zu bitten, ſchwieg ſchüchtern, als er 
den Blick bemerkte, welchen die Mutter zur 


zufolge gar nicht verhandelt] innert an die Bravour, welche die Landwehr] Anftatt die Offiziere, 


das Verhalten der Landwehr im Jahre 1870 | Volksſchulzwecke in den Etat eingeſtellt wird. 
und betont, daß die Art der Begründung in | In Wirklichkeit aber kommt es ganz auf das⸗ 
dem „Militärwochenblatt“ einen peinlichen ſelbe hinaus, und die Bedenken, welche wir 
Eindruck machen müſſe und daß der jetzt] gegen die Abſicht des Finanzminiſters geäußert 
wieder hervorgetretene Gegenſatz des militäriſchen] haben, werden dadurch in keiner Weiſe ver⸗ 
Urtheils von 1888 und 1892 abermals die] mindert. Das Ganze läuft nach wie vor da⸗ 
Frage hervorrufen müſſe, ob Vertrauen] rauf hinaus, dem Lieblingsplan des Finanz⸗ 
zu den leitenden Perſönlichkeiten | minifters, der Vermögensſteuer, vorzubauen. 
noch als Faktor politiſcher Entſchlüſſe bei uns — Auf das Uebermaß der Ver⸗ 
in Betracht kommen könne. In gleicher Weiſe abſchiedungen in den letzten vier Jahren 
wendet fi die „Kreuzztg.“ gegen die oſfiziöſen] weiſt eine militäriſche Zuſchrift des „Hamb. 
Verunglimpfungen der Landwehr. Auch fie er- Korreſp.“ gegenüber dem Offiziermangel hin. 
die durch Leiſtungen in 
im letzten Kriege bewieſen hat, und giebt ihrer | Krieg und Frieden ſich Verdienſte erworben 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Militärver⸗ hätten, welche mit ihrer Kriegserfahrung und 
waltung allmählig denjenigen dankbar fein | dem Vertrauen der Truppen zu ihnen ſehr 
wird, welche fie gegen ihre Freunde in Schutz] werthvoll waren, in jeder Hinſicht zu konſer⸗ 
nehmen wird. viren, habe man ſie in großer Anzahl entlaſſen. 
— Nicht einmal die Polen bleiben | Die Zuſchrift beziffert die Zahl der in den 
dem Grafen Caprivi treu. Sie ſcheinen letzten vier Jahren Verabſchiedeten auf 
demſelben nur zu Waſſer, nicht auch zu Lande 2640 Offiziere. Man ſolle lieber die Zahl der 
ſich verpflichtet zu halten. Der „Dzienik Pozn.” | kriegsbewährten Offiziere dem Heere ſo lange 
ſchreibt nämlich zur Militärvorlage: Unferer- als möglich aus Nützlichkeitsgründen erhalten. 
ſeits müſſen wir nochmals bemerken, daß wir — Gegen jede Belaſtung des 
angeſichts der wirthſchaftlichen Lage unferer [Tabaks hat eine von der Handelskammer in 
Landestheile der Militärvorlage gegenüber eine | Lahr einberufene Verſammlung der Tabak⸗ 
negirende Stellung einnehmen werden. Wir intereſſenten in Karlsruhe energiſch proteſtirt 
find finanziell fo erſchöpft und ausgeſaugt, daß | und ihr Bedauern über die Verblendung der 
unſere Schultern die ſchweren Laſten nicht] Tabakbauern ausgeſprochen, die ſich für eine 
tragen können, welche die Regierung ihnen aufs Zollerhöhung von 30 Mk. erklärt haben, welche 
zulegen beabſichtigt. Nicht böſer Wille, ſondern] die alleinige Wirkung haben werde, den 
wirthſchaftliche Schwäche diktirt uns dieſe der beſſeren Zigarrenſorten einzufchräi 
Stellung, und man darf nicht ſagen, daß wir] dem deutſchen Tabakbau einen Nutzen zu . 
den Anträgen der Regierung nicht zuſtimmen — Ueber die Sonntagsruhe im 
wollen, ſondern man muß zugeſtehen, daß ]Eiſenbahngüterverkehr hat im Reiche: 


wir dieſelben einfach nicht genehmigen können.“ 


— Die theilweiſe Feſtlegung des | ſtattgefunden. 


Ueberſchuſſes der Einkommenſteuer 


eiſenbahnamt eine kommiſſariſche Verhandlung 
Es wurde beſchloſſen, nach über⸗ 
einſtimmenden Grundſätzen zunächſt durch ein⸗ 


für 1892/93 bis 1894/95 will der Finanz: gehende Ermittelungen feſtzuſtellen, ob und unter 


miniſter doch ins Werk ſetzen. Wie die „Nat. 
Ztg.“ mittheilt, wird dem Abgeordnetenhauſe 
mit oder bald nach den Steuerreform⸗Ent⸗ 
würfen ein weiterer Geſetzentwurf zugehen, 


welchen Vorausſetzungen eine Einſtellung des 
Güterverkehrs an Sonn: und Feſttagen durch⸗ 
führbar ſei. 

— Ueber die Wiedereinführung 


wonach ein Betrag, welcher den Zinſen des | der Berufung in Strafſachen wird 


„theſaurirten“ Ueberſchuſſes der Einkommenſteuer 


von 1892/93 bis 1894/95 entſpricht, alſo jähr⸗ für dieſe Seſſton eine Vorlage zugehen. 


der „Weſerztg.“ zufolge dem Reichstage ſchon 


Die 


lich etwa 4 Millionen Mark, für die Förde: | Erhebungen, welche das preußiſche Juſtizmini⸗ 


rung des Volksſchulweſens in den Etat ein⸗ 


ſterium über die muthmaßlichen Aenderungen 


geſtellt wird. Beſchwichtigend wird hinzuge⸗ hinſichtlich des Richterbeſtandes veranlaßt hat, 
fügt, daß nicht die Abſicht beſtehe, das Kapital | jeien im Allgemeinen jo günſtig ausgefallen, 
als einen beſonderen Fonds beizubehalten,] daß auch an dem Koſtenpunkte die weittragende 


ſondern die Zinſenlaſt für Anleihen werde ſich! Reform nicht ſcheitern könne. 


Tochter hinübergeſendet hatte. 


Man berechne 


Erich hatte] inſpiziren, nach den Hunden zu ſehen und ſeine 


indeſſen davon nichts bemerkt und begann jetzt] Leute auf ihren Poſten zu ſchicken. 


fröhlich: 


Erich dankte der Hausfrau herzlich für ihre 


„Und darum haben Sie heute die Zeit] Güte und Georg drückte nur ſchweigend einen 


verſchlafen, Fräulein Martha? Nun mir ift es | Kuß auf ihre Hand. 


Dann wandte er ſich zu 


ähnlich ergangen wie Ihnen und eigentlich] Martha, die ſehr ernſt geſtimmt ſchien durch den 


aus demſelben Grunde. Ich dachte auch daran, 
daß wir heute weiter ſollten und hatte mir 
vorgenommen, bei Ihren Eltern anzufragen, 
ob wir nicht noch einen Tag länger Station 


ſtummen Vorwurf ihrer Mutter. 

„Nun dürfen Sie aber auch nicht traurig 
ſein, liebes Fräulein,“ begann er, doch ſowie 
er ſprach, trat eine Thräne in Martha's 


machen dürften?“ und dabei ſchweifte fein Blick] Auge. 


ſchnell zu Georg, der leicht erröthete, aber be⸗ 
friedigt zunickte. 


„Ach, ich weiß, Mama hat mich falſch ver⸗ 
ſtanden, und das ſchmerzt mich ſo; aber es 


„Nun, mich freut's herzlich, wenn es ben | war mir gar nicht, als kenne ich Sie erſt 
Herren bei uns gefällt,“ entgegnete der Ober: | einen Tag und darum hatte ich das Gefühl, 
förſter, „vielleicht begleiten Sie mich in den | als ob ein Bruder mich verlaſſen wollte. Jetzt 
Wald! Ich muß zu den Schläge und weiter | will ich das aber der Mutter gleich jagen, fie 


auf die neue Pflanzung; wenn Sie das inter⸗ 
eſſirt, ſo bitte ich um ihre Geſellſchaft.“ 


muß mich erſt wieder freundlich anblicken, 
eher kann ich nicht froh werden,“ und damit 


„Und darf ich dann das Frühſtück für Dich] wandte ſie ſich der Oberſörſterin zu und um⸗ 
und die Herren hinausbrigen?“ fragte Martha ſchlang fie. 


ſchüchtern. 

„Wenn die Mutter es erlaubt, ſo bin ich 
gewiß damit einverſtanden!“ 

Die Oberförſterin entgegnete nichts, nickte 


„Mütterchen,“ flehte fie halblaut, „Müt⸗ 
terchen, ſei mir gut, Du haſt mich mißver⸗ 
ſtanden.“ 5 

Immer leiſer und leiſer wurden ihre Bitten, 


nur freundlich ihrem Manne zu und wandte fi | Erich und Georg traten zum Fenſter, denn es 


dann zu Georg mit den Worten: 


ſetzte ſie in Verlegenheit, bei dieſer Ausſprache 


„Ich kann nur wiederholen, was mein zwiſchen Mutter und Tochter zugegen zu fein. 
Mann jagt, und wünſche von Herzen, der | Georg fühlte ſich dadurch jedoch tief bewegt. 
Aufenthalt in unſerem lieben Ländchen möge | Er that in dieſem Moment einen Blick in das 
Ihnen jo wohl thun, „daß Sie ftels mit | Seelenleben dieſer Mutter und dieſer Tochter, 


Freuden daran und an uns zurück denken.“ 


und er wünſchte, daß es ihm vergönnt ſein 


Der Oberförſter erhob ſich bald und ſchritt] möge, dieſen edlen Frauen nicht wieder fremd 


zunächſt in den Hof, um die Wirthſchaft zu! zu werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Ausfuhr 


ſchloſſen. 


ſogar die finanzielle Tragweite der veränderten 
Organiſation als ganz geringfügig, weil die 
Abſicht beſtehe, durch Verminderung der Richter⸗ 
zahl bei den Strafkammern ſo viel Erſparniſſe 
zu machen, daß im Großen und Ganzen die 
Koſten der Berufungsgerichte dadurch eingebracht 


werden. 

— Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. Es iſt erfreulich, daß im 
Zuſammenhange mit der Wiedereinführung der 
Berufung gegen Urtheile der Strafkammern 
jetzt auch endlich der langjährigen Forderung 
des Reichstags betr. die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter entſprochen werden fol, 
freilich nur unter Beſchränkung der Ent⸗ 
ſchädigung auf die Fälle nachgewieſener Un⸗ 
ſchuld. Anſcheinend hat der Perſonenwechſel 
im Reichsjuſtizamt eine günſtige Wendung in 
dieſen Fragen herbeigeführt, die Herr Dr. Boſſe 
bis nach Fertigſtellung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs vertagt wiſſen wollte. i 

— Ueber die Dampfer⸗Expe⸗ 
ditionen nach dem Viktoria⸗Nyanza 
hat ſich der Afrikareiſende Dr. Baumann 
ziemlich abfällig geäußert. Er bezeichnete die 
Anweſenheit eines großen Dampfers auf dem 
See, inſoweit er zur Verhinderung des Sklaven⸗ 
handels dienen ſolle, als ganz zwecklos, da 
der Sklavenhandel ſich gar nicht des Seeweges 
bediene. 5 
— EEE 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber den Stand der ungariſchen Kabinets⸗ 
kriſis lauten die Nachrichten verſchieden, jeden⸗ 
falls aber dürfte nunmehr die Entſcheidung in 
Wien fallen. Sämmtliche Minifter haben ſich 
über die ſchwebenden Fragen geeinigt; von 
Einführung der obligatoriſchen Zivilehe iſt im 
Programm keine Rede. Nachdem aber ein an⸗ 
ſehnlicher Theil der liberalen Partei, unter 
Führung Coloman Tisza's, auf ſofortiger Pro⸗ 
klamirung der Zivilehe befteht, dürfte Szapary 
dem Kaiſer nahe legen, daß er der Annahme 
der Regierungsbeſchlüſſe ſeitens der liberalen 
Partei nicht ſicher ſei, wenn Tisza und ſein 
Anhang dem Kabinet die Unterſtützung ver ⸗ 
weigern ſollten. Wenn Tisza nach Wien be⸗ 
rufen werden ſollte, ſo ſolle ihm, wie es heißt, 
angeordnet werden, entweder das Kabinet zu 
unterſtützen oder aber eine Neubildung des 
Kabinets zu übernehmen. 

Die Statthalterei von Galizien hat in 
ſeiner Bekanntmachung die Choleraepidemie in 
Krakau für erloſchen erklärt. 


Wochen beſtehen. ! 


Schweiz. d 

Dr. med. Waſſiliew in Bern, der Sohn 
des kaiſerl. ruſſiſchen Staatsraths und Pro⸗ 
feſſors Waſſillew in Petersburg hatte ſich, nach⸗ 
dem er aus Rußland wegen ſeiner Umtriebe 
ausgewieſen war, in der Stadt Bern als ſo⸗ 
genannter „Arbeiterſekretär“ ſeit mehreren 
Jahren frechen Wühlereien hingegeben. Zuvor 


hatte er, um nicht ausgewieſen werden zu 
. Können, Schweizer Bürgerrecht erſchlichen. Im 
heutigen amtlichen Anzeiger der Stadt Bern 


proleſtiren nun 400 Bürger aller 
Stände öffentlich gegen dieſes „Neuſchweizers“ 
aufreizendes Thun und Treiben. 

Italien. 

In Rom fanden am Freitag Abend leb⸗ 
hafte Demonſtrationen für den bekannten 
irredentiſtiſchen Kandidaten Barzilai ſtatt; die 
Menge ſpannte ihm die Pferde ſeiner Droſchke 


aus und geleitete Barzilai unter Hochrufen auf 


Trient und Trieſt in ſeine Wohnung. Sonſt 
iſt der Verlauf des Wahlkampfes ein ruhiger. 


Die morgigen Wahlen werden jedenfalls eine 


enorme Mehrheit für die Regierung ergeben, 
gerade wie dies übrigens auch bei den letzten 
Wahlen einige Wochen vor Crispis Sturz 
durch ſeine eigene Mehrheit der Fall war. 

In Villaſor in Sardinien überfiel eine 
Räuberbande das Haus des Bürgermeiſters 
Vaquer und erſchoß denſelben; auch der herbei⸗ 


geeilte Kommandant des Carabinieri⸗Poſtens 


ward erſchoſſen. 


panien. 

Die Stadt Granada iſt in vollem Auf⸗ 
ruhr. Eine wüthende Volksmenge ſtürmte die 
Zollhäuſer und brannte mehrere derſelben nieder. 
Polizei und Gendarmerie wurden von den 
Tumultanten zurückgeworfen, der Gouverneur 
wurde bedroht, das Stadthaus und der Re⸗ 
gierungspalaſt umzingelt. Die Menge fordert 
Herabſetzung des Brodpreiſes und Arbeit. Be⸗ 
rittene Gendarmerie und zwei Kavallerie⸗Re⸗ 
gimenter, welche telegraphiſch von Sevilla und 
Malage berufen wurden, zerſtreuten ſpät Abends 
die Volksmenge und beſetzten mit der Infanterie 
und Artillerie die Hauptpläge, Straßen und 
öffentlichen Gebäude. Fortgeſetzt finden blutige 
Zuſammenſtöße ſtatt. Kavallerie⸗Patrouillen 
durchziehen die Stadt, die Kaufläden ſind ge⸗ 
Weitere Truppenverſtärkungen ſind 
unterwegs. 

Frankreich. 

Die Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux 

ſcheint keinen der verurtheilten Arbeiter wieder 


irt. Das Ver bot 
der fuhr von Lebensmitteln und des 
Sammelns von Hadern bleibt noch auf zwei [Tagen mehrere Popen, Beamte und andere 
Verdächtige warben laſſen. 


ſollte) die Koſten um etwa 10 600 M., ſo daß die 


Pelplin, 3. November. Ausgerückt.] Der hieſige 
Bierverleger V., welcher das Bierverlagsgeſchäft erſt 
ſeit kurzer Zeit übernommen hatte, iſt, wie der „Geſ.“ 
meldet, flüchtig geworden. Der Gang des Geſchäfts 
war kein guter, ſo daß V. in Zahlungsſchwierigkeiten 
gerieth und ſchließlich einen fälligen Wechſel verfallen 
laſſen mußte. Ehe es jedoch zum Proteſt kam, ver⸗ 
kaufte V, was er noch los werden konnte, und kehrte 
dann dem Ort bei Nacht und Nebel den Rücken. An⸗ 
zuerkennen iſt es, daß V. vor ſeiner Flucht ſich ſeiner 
hieſigen Verbindlichkeiten entledigt hat; ſein Miß⸗ 
geſchick iſt auch weniger durch eigene Schuld als durch 
die Ungunſt der Verhält niſſe herbeigeführt. 

Marienburg, 4. November. [Unvorſichtiger Schütze. 
Geſtern Abend waren bei dem Mühlengutsbeſitzer R. 
in Schönau der Mühlenknecht und ein junges Dienſt⸗ 
mädchen beſchäftigt, die Enten aus dem nahen Bruch 
nach ihrem Stalle zu treiben. Der Knecht ſchoß dabei 
recht unbedacht ein Terzerol ab und traf das Mädchen, 
das mit einem Aufſchrei niederfiel. Die Kugel war 
durch die Backe in den Hals gedrungen und dort 
ſtecken geblieben. Dem Arzte gelang es durch einen 
Schnitt die Kugel zu entfernen, und das Mädchen 
dürfte wohl mit dem Leben davon kommen. 

Mohrungen, 6. November. [ Obſtbauverein. 
Diebſtahl.] In der geſtrigen General = Verſammlung 
des hieſigen Obſtbau⸗ und Bienenzucht⸗Vereins wurde 
nach der Erſtattung des Berichtes über das zurück⸗ 
125755 5. Vereinsjahr eine lebhafte Debatte über 

eberwinterung der Bienenvölker gepflogen und ſo⸗ 
dann der Kaſſenbericht pro 1891/92 erſtattet. Die 
Einnahme betrug 51,04 M., die Ausgabe 12,50 M., 
mithin der Beſtand 38,51 M. In den Vorſtand 
wurden die Herren Ocganiſt Till⸗Gr. Wilms dorf, 
Lehrer Nickel⸗Mohrungen und Lehrer Nickel⸗Linkenau 
gewählt. Der jährliche Beitrag wurde von 2 auf 
1 M. pro Mitglied herabgeſetzt, und der Beitritt zu 
dem Oberländer-Gauvereine abgelehnt. Zum Schluſſe 
hielt Organiſt Till⸗Gr. Wilmsdorf einen intereſſanten 
Vortrag über: „Wer iſt Imker“. — Geſtern Nacht 
ſind dem in hieſiger Stadt das Abfuhrweſen beſorgen⸗ 
den Abbaubeſitzer Sudermann 2 Schafe aus einem 
verſchloſſenen Stall geſtohlen worden. 

Sensburg, 3. November. [Feuer. Bahnprofekt.] 
Kürzlich brannte in Seeheſten die im Pachtbeſitze des 
Mühlen⸗Pächters Laue befindliche Scheune mit vollem 
Einſchnitte nieder. Der Verluſt iſt ein ſehr empfind⸗ 
licher, da der Einſchnitt nicht verſichert war. Es 
liegt hier vorſätzliche Brandſtiftung vor und man iſt 


anzuſtellen; in einer Arbeitervereinigung zu 
Ehren der letzteren erſchienen dieſe mit rothen 
Schärpen, auf welche die Worte „Vive la Re- 
volution sociale!“ geſtickt waren. 

Belgien. 

In Brüſſel hat die liberale Ver⸗ 
einigung in einer am Freitag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß gefaßt, den König am 
Dienſtag auf ſeiner Fahrt nach der Kammer 
von ihren Mitgliedern durch den Zuruf: „Es 
lebe das allgemeine Stimmrecht!“ begrüßen zu 
laſſen. Am Abend deſſelben Tages ſoll ein 
weiteres Meeting ſtattfinden. 

Großbritannien. 

An dem am Sonnabend abgehaltenen 
Meeting von Arbeitloſen auf dem Trafalgar⸗ 
Square in London betheiligten ſich vorwiegend 
Sozialiſten, deren rothen Fahnen etwa 
1500 Mann folgten. Alles verlief ruhig. 
1200 Poliziſten waren aufgeboten. Die ſchwache 
Betheiligung bewies die Uebertriebenheit der 
Angaben bezüglich der Zahl der Arbeitsloſen. 

Schweden und Norwegen. 

Für aus Bremen ankommende Schiffe iſt 
die Quarantäne in den norwegiſchen Häfen ſeit 
Sonnabend aufgehoben. 


3 erbien. 

In Dragujewatz bei Schabatz iſt am 
1. November ein Cholerafall zur Meldung ge⸗ 
langt. In Belgrad ſind zwei Arbeiter ver⸗ 
dächtig erkrankt, von denen einer geſtorben iſt. 
Das Ergebniß der Unterſuchung iſt noch nicht 
bekannt. „.;. a f 

Der griechiſch⸗bul 7 9000 Schulſtreit iſt 
vorläufig zu einem Abſchluſſe gelangt. Der 
Beſchluß, nach welchem jeder bulgariſche Staats⸗ 
bürger zum Elementarünterricht in der bul⸗ 
gariſchen Sprache verpflichtet ſein ſoll, bleibt 
zwar aufrecht erhalten, doch ſoll die Ausführung 
dieſes Geſetzes in ſolchen Gemeinden, in denen 
die Griechen die Mehrzahl bilden, erſt im Sep⸗ 
tember 1893 erfolgen. Man hofft, daß durch 
dieſe Maßregel, wenn auch nicht die griechiſche 
Regierung, ſo doch die in Bulgarien lebenden 
Griechen zufrieden geſtellt werden. 

Bulgarien. 

Die Sobranje nahm am Freitag den mit 
der Länderbank abgeſchloſſenen Anleihevertrag 
in zweiter Leſung an. Die amtliche Veröffent⸗ 
den des Vertrages erfolgt in den nächſten 

gen. 


Eiſenbahnlinie Tiefenſee⸗Sensburg⸗Rudzanny, welche 
zwar längſt abgeſteckt iſt, in hieſigen Kreiſen jedoch 
als aufgehoben betrachtet wurde, ſcheint wieder aufzu⸗ 
leben, denn an die hieſige Kreisverwaltung ſoll von 
zuſtändiger Seite eine Anfrage eingegangen ſein, wie 
viel der Kreis Sensburg zum Bahnbau beitragen will. 

Königsberg, 4. November. (Ein ſchrecklicher 
Unfall] ereignete ſich am Dienſtag. Der vier Jahr 
alte Sohn eines Kirchendieners P. ſpielte mit mehreren 
Kindern auf dem Hofe. Der Knabe begab ſich dann 
in die im zweiten Stock belegene Wohnung ſeiner 
Eltern. Bevor er jedoch in die Wohnung trat, ver⸗ 
ſuchte er noch einmal, durch das offenſtehende Flur⸗ 
fenſter nach den auf dem Hofe ſpielenden Kindern zu 
ſehen, legte ſich hierbei zu weit ins Fenſter und ſtürzte 
mit einem markerſchütternden Aufſchrei auf den ge⸗ 
flaſterten Hof hinab, wo er mit gebrochenem Schädel 
beſinnungslos und blutüberſtrömt liegen blieb. Ein 


Montenegro. 

Entgegen den offiziellen Beruhigungskund⸗ 
gebungen des montenegriniſchen Miniſteriums 
verlautet hier aus guter Quelle, daß in Monte⸗ 
negro nahezu anarchiſtiſche ände en. 
957 . 1 1 15 ö auf der Stelle eingetretenen Tod feſtſtellen. 
ö Rittergutsbeſitzer v. Horn = 7 
Tagen durch einen anonymen Brief in eine nicht ge⸗ 
ringe Aufregung verſetzt worden. In dem Briefe wird 
er aufgefordert, den Wirthſchaftsinſpektor Grabowski, 
den Rechnungsführer Lagk und den Privatförſter Sza⸗ 
meit unverzüglich zu entlaſſen, widrigenfalls er das⸗ 
ſelbe Schickſal wie der ermordete Gutsbeſitzer Neiner- 
Schöneberg zu gewärtigen habe Hoffentlich wird es 
der Polizeibehörde, welcher dieſes Schreiben übergeben 
worden iſt, gelingen, den ruchloſen Thäter zu ermitteln. 
— Das aus 4 Gebäuden beſtehende Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Diſchereit aus Grüneyken iſt mit den Getreide⸗ 
und Futtervorräthen, ſowie dem größten Theile des 
todten Inventars durch Feuer zerſtört worden. Auch 
iſt der Schweinebeſtand und das Federvieh, wie der 
„Geſ.“ meldet, in den Flammen geblieben. 

Gueſen, 4. November. [Kirchendiebſtahl.] Am 
Mittwoch früh wurden von dem Kirchendiener Luka⸗ 
ſiewiez vor dem Eingange der St. Michgelis⸗Kirche 


gypten. 

Der Daily News wird aus Kairo ge⸗ 
meldet: Der Sirdar hatte heute eine lange 
Unterredung mit Lord Cromer und reiſt morgen 
nach Suakin. Infolge der neueſten Meldungen 
aus Suakin wurde der Abmarſch des 4. Ba⸗ 
taillons verſchoben. Osman Digma hat ſich 
landeinwärts zurückgezogen, ſeine Reiter ent⸗ 
ſchlüpften den egyptiſchen Vorpoſten und raubten 
außerhalb Suakin Vieh und Proviſionen. 

Afrika. 

Nach einem amtlichen Telegramm aus 
Dahomey hat die Truppenkolonne des 
Oberſten Dodds nach erfolgter Verproviantirung 
am 2. d. Mts. ihren Marſch auf Kana wieder 


auf genommen. der Kirche entwendeten filbernen Kelche ꝛc. aufgefunden. 


Die Sachen waren in ein ſeiner Zeit gleichfalls ent⸗ 
wendetes Tuch gehüllt. Die faſt allgemeine Anſicht, 
daß die verübte That weniger als ein Diebſtahl, 
ſondern eher als ein Racheakt anzuſehen ſei, ſcheint 
demnach immer mehr an Wahrſcheinlichkeit zu ge⸗ 
winnen. 

Poſen, 5. November. [Skandalaffäre auf dem 
Bahnhofe.] Der famoſe Unterſchied zwiſchen Offizieren 
und Zivilperſonen, welcher bei der Abſperrung des 
Perrons auf dem hieſigen Zentralbahnhofe gemacht 
wird, hat jetzt zu einem unangenehmen Auftritt geführt, 
der für den Betheiligten ſehr unangenehme Folgen 
haben dürfte. Ein Vizefeldwebel vom 47. Infanterie 
Regiment glaubte für ſich daſſelbe Recht wie für 
Offiziere in Anſpruch nehmen zu können, und ſuchte 
ſich mit Gewalt Zutritt zu dem Bahnſteig zu ver⸗ 
ſchaffen. Als er hieran von mehreren Bahnbeamten 
energiſch gehindert wurde, zog er blank (Böſe Bei⸗ 
ſpiele verderben gute Sitten!) und hieb wüthend um 
ſich. Erſt nach vielen Anſtrengungen konnte er, wie 
die „P. Z.“ meldet, überwältigt und zur Wache ge⸗ 
bracht werden, wo feine Perſonalien feſtgeſtellt wurden. 
Er dient ſchon im zwölften Jahre. 

Stolp, 5. November. [Ueber den Brand der 
Schloßkirche] wird der „D. Z.“ noch Folgendes ge⸗ 
meldet: Das ganze innere Kirchenſchiff iſt nur wenig 
vom Brande berührt. Die alterthümlichen Fresken 
und Gemälde ſind faſt gar nicht beſchädigt; die Kanzel 
ſteht, von der Orgel iſt nur das Gebläſe, welches im 
Feuerherde lag, verbrannt. Wie viel die Orgel an 
ſich gelitten, muß erſt von ſachverſtändiger Seite feſt⸗ 
geſtellt werden. Seit heute früh werden Anſtalten 
zur Herſtellung eines Nothdaches getroffen. 


Amerika. 

Wenn die bisherigen Vorausſichten ſich ver⸗ 
wirklichen, ſo iſt die Wahl Clevelands zum 
Präfidenten der Vereinigten Staaten 
geſichert. Die Demokraten zählen auf 226 
Delegirte, alſo auf eine Ueberzahl von drei; 
die Republikaner erhoffen eine Majorität von 
54 Stimmen für Harriſon. Das Wahlergebniß 
iſt deshalb zweifelhaft, weil von 444 Wahlen 
189 Sitze heiß beſtritten werden. 


rovinzielles. 

R Marienwerder, 6. November. (Chauſſeepro⸗ 
fir Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, das Projekt 
ür die Chauſſee Spranden⸗Janiſchau⸗Pelplin für eine 
Vollchauſſee umzuarbeiten. Durch den Ausbau zur 
Vollchauſſee erhöhen ſich unter Feſthaltung des alten 
Anſchlages, (nach welchem die betreffende Strecke nur 
als eine Chauſſee niederer Ordnung ausgebaut werden 


Strecke mit einem Koſtenaufwande von 20,56 M. für 
das Meter, zuſammen mit 224 000 M. ausgebaut 
werden wird. Dieſe enorme Summe ſtellt ſich heraus, 
weil die Provinz nur unter der Bedingung eine Prämie 
von 10 M. für das laufende Meter gewähren will, 
wenn die ganze Strecke in einer Breite von 3,5 Meter 
Fan wird. — Die Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Rieſenburger und Graudenzer Chauſſee ſoll, ſo⸗ 
weit ſie vom Kreiſe Marienwerder zu unterhalten iſt, 
mit Obſtbäumen bepflanzt werden. 

Schlochan, 5. November. (Todtſchlag.] Ein in 
den beſten Jahren ſtehender Schmiedegeſelle des 
Schmiedmeiſters in Liepnitz iſt dem „Geſ.“ zufolge 
dieſer Tage in Kedrau erſchlagen worden. r war 
an dem Abend bei dem Gaſtwirth Idſchemka in Ke⸗ 
drau, wo getanzt wurde, geweſen, hatte ſich jedoch nicht 
an dem Tanz betheillgt. Als er ſpäter aufbrach, 
weigerte er ſich natürlich, für die Tanzmuſik etwas zu 
zahlen. Hierüber erboſt, eilten ihm einige der Tänzer 
nach und hieben den ruhig ſeines Weges gehenden 
Geſellen mit Rungen blutig. Der am Kopf ſehr ſchwer 
verletzte Mann beſaß noch ſo viel Kräfte, um ſich nach 
Liepnitz zu ſchleppen, brach aber kurz vor dem Dorfe 
zuſammen und ſtarb bald darauf an den furchtbaren 
Verletzungen. 


Lokales. 
Thorn, 6. November. 


— [Die Perſonenſtands⸗Aufnahme] 
zum Zwecke der Einkommenſteuer⸗Veranlagung 
pro 1893/94 iſt auf den 14. November er. 
feſtgeſetzt und ſoll ſpäteſtens bis zum 18 No⸗ 
vember cr. zum Abſchluß gebracht werden. Bis 
zu dieſem Termine ſind die betreffenden Liſten 
ausgefüllt zur Abholung überall bereit zu⸗ 
halten. 


dem Thäter bereits auf der Spur. — Die geplante 


zufällig vorüberfahrender Arzt konnte nur noch den 


die, wie früher bereits mitgetheilt, erſt kürzlich aus 


— [Schulreviſionen.] Nachdem Herr 
Kreisſchulinſpektor Richter in der vorigen Woche 
die Elementarſchule auf der Jakobs⸗Vorſtadt 
und die Elementar ⸗Mädchenſchule eingehend 
revidirt hat, erfolgt in dieſer Woche die Revi⸗ 
ſion der Knaben⸗Elementarſchule und der Brom⸗ 
berger Vorſtadtſchule. Den heutigen Prüfungen 
in der Knaben⸗Elementarſchule wohnte auch Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli bei. In der 
nächſten Woche ſoll eine Reviſion der Mädchen⸗ 
Mittelſchule ſtattfinden. 


— [Die Liedertafell veranſtaltete am 
Sonnabend Abend im großen Saale des Artus⸗ 
hofes das erſte diesjährige Wintervergnügen. 
Daſſelbe begann mit einem Konzert, welches 
vor dem zahlreich erſchienenen Publikum einen 
vollen Erfolg erzielte. Die Liedertafel hat ihren 
alten guten Ruf, eine Pflegſtätte nicht nur des 
Volksgeſanges, ſondern auch des Kunſtgeſanges 
zu ſein, wieder glänzend bewährt. Es iſt ge⸗ 
wiſſermaßen Ehrenſache jedes großen Geſang⸗ 
vereins, bei den Konzerten ein größeres Chor⸗ 
werk vorzuführen, und dieſem Grundſatze getreu, 
beſtand der vierte Theil des überaus gewählten 
Programms aus dem Tongemälde „Die Geiſter⸗ 
ſchlacht“ mit Inſtrumentalbegleitung von 
Kretſchmer. Die Sänger ernteten damit lauten 
Beifall. Perlen des Konzerts waren die Sopran⸗ 
lieder ſowie die Heine'ſche Ballade für Sopran 
„Die Wallfahrt nach Kevlaar“, welche Frau 
Kohn mit ihrer glockenhellen Stimme in künſt⸗ 
leriſcher Vollendung zum Vortrag brachte. Die 
Juſtrumentalmuſik wurde in gewohnter voll⸗ 
endeter Weiſe von der Kapelle der Einund⸗ 
sechziger unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Friedemann ausgeführt. Nach dem Konzert 
fand ein gemeinſchaftliches Souper ſtatt und 
ein bis zu früher Morgenſtunde dauernder Tanz 
brachte das in jeder Beziehung gelungene Feſt 
zum Abſchluß. 

— [Landwehr ⸗ Verein.] Die am Sonn⸗ 
abend im Hotel „Muſeum“ abgehaltene Hauptver⸗ 
ſammlung, welche recht gut beſucht war, wurde vom 
erſten Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrath, Haupt⸗ 
mann Schulz, geleitet. Derſelbe wies in ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede angeſichts der gegenwärtigen Rekruten⸗ 
einſtellungen bei den Regimentern hin auf die zurück⸗ 
gelegte eigene Militärdienſtzeit der Kameraden, auf 
die durchlebten Leiden und Freuden des gemeinſamen 
Dienſtes und insbeſondere auf die kameradſchaftliche 
Zuſammengehörigkeit, deren Geiſt ſich aus dem Ver⸗ 
dande der Truppentheile übertragen habe in die Zivil⸗ 
verhältniſſe der ehemaligen Angehörigen der Armee; 
die Vereinigungen der alten Soldaten bilden daher 
auch mit Recht die Armee des Kaiſers im Bürgerrocke, 
deren Angehörige nicht allein die Liebe und Treue 
für Kaiſer und Reich während dauernder Zeiten be⸗ 
wahren, ſondern auch allzeit gern bereit find, wenn s 
Noth thut, für das Vaterland mit einzutreten. Die 


Anweſenden bekräftigten dies nach alter Soldatenart 


Goldap, 4. November. [ Drohung. Feuer.] Der 
ehlweiden iſt in dieſen 


mit einem donnernden Hurrah auf Se. Majeität _ 
den Kaiſer. — Der vom Kaſſenführer errn 
A. Wenig vorgelegte vierteljährige Kaſſenabſchluß 
weiſt einen Beſtand von 608 M. 55 Pf. nach. — 
Die im vorigen Monat neu aufgenommenen Mitglieder 
wurden durch den Vorſitzenden begrüßt, der Verſamm⸗ 
lung vorgeſtellt und auf Grund der Vereinsſatzungen 
verpflichtet. — In der vorangegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden wiederum 8 Mitglieder neu aufge⸗ 
nommen. — Nach Erledigung noch einiger innerer An⸗ 
gelegenheiten blieben die Kameraden noch einige 
Stunden bei Muſik⸗ und Geſangsvorträgen gemüthlich 
beiſammen. 

— [Kriegerverein.] Der am geſtrigen 
Sonntag im Vereinslokale bei Nicolai abge⸗ 
haltene Generalappell wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Oberſtl. a. D. Zawada mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der 
Stärkerapport wies 7 Ehrenmitglieder und 
387 Mitglieder, von denen 13 der Sterbekaſſe 
angehören, auf. Das Andenken eines ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden ehrten die Anweſenden 
durch Erheben von den Sitzen. Die Mitglieder 
wurden zu reger Betheiligung bei der am 
3. Dezember cr. ſtattfindenden Neuwahl des 
Vorſtandes aufgefordert. In der voraufge⸗ 
gangenen Vorſtandsſitzung wurde ein Mitglied 
neu aufgenommen und zwei Unterſtützungen be⸗ 
willigt. 

— [Die Krieger⸗Fechtanſtaltj hält 
morgen Abend im Muſeum eine General Ver⸗ 
ſammlung mit vorangehender Vorſtands⸗ 
Sitzung ab. 

— [Die Jahresfeier des Thorner 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweig vereins] wurde 
geſtern in der Neuſtädt. evangeliſchen Kirche 
feſtlich begangen. Prediger Pfefferkorn ⸗Mocker 
hielt die Feſtpredigt. Hierauf erſtattete Pfarrer 
Jakobi⸗Thorn den Jahresbericht (über den wir 
ſ. 8. bereits ausführliche Mittheilung gemacht 
haben. Red.) An die kirchliche Feier ſchloß 
ſich ein gemüthliches Beiſammenſein im Lokale 
des Herrn Nicolai. 

Der Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Malertag, ] welcher in unſern 
Mauern tagt, trat heute Vormittag 10 Uhr im 
kleinen Saale des Artushofs zuſammen. Er⸗ 
ſchienen waren Vertreter aus Danzig, Elbing, 
Graudenz, Kulmſee, Königsberg, Allenſtein, 
Hohenſtein, Wartenburg und Bromberg. Ober⸗ 
meiſter Steinicke⸗Thorn eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und begrüßte die Anweſenden Namens 
des Ortsvorſtandes. Der Alters » Verbands⸗ 
vorſitzende Richter ⸗ Königsberg übernahm ſo⸗ 
dann die Leitung der offiziellen Tagung und 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Es 
folgten Berichte der zum Verbande ge⸗ 
hörigen Innungen, aus denen wir Folgendes 


hervorheben: Wilda⸗Danzig klagt über die 
ſchlechte Geſchäftslage. Der von den Gehilfen 
beabſichtigte Streik ſei erfolglos geweſen, da 
Ueberfluß an Arbeitskräften vorhanden war. 
Guſtav Adolf Meyerheim⸗Danzig, ein Bruder 
des berühmten Malers, feierte im vergangenen 
Jahre ſein 50 jähriges Berufsjubiläum. Die 
Innung Elbing zählt gegenwärtig nach dem Be⸗ 
richt des Herrn Thielheim⸗Elbing 28 Mitglieder und 
2 Ehrenmitglieder. Der Vorſitzende bemerkt 
ſodann, daß, wenn, wie dies in Königsberg der 
Fall iſt, in den Fachſchulen außer dem Fach⸗ 
unterricht auch Elementarunterricht ertheilt wird, 
die Lehrlinge von dem Beſuche der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule entbunden ſind. Baermann⸗ 
Thorn berichtet über die hieſige Innung, zu 
welcher gegenwärtig 16 Mitglieder gehören. 
Ein großer Vortheil ſei der, daß hier die 
Lehrlinge 4 Jahre lernen müſſen, während 


anderwärts nur eine dreijährige Lehr⸗ 
zeit beanſprucht wird. Es folgt ferner 
Berathung interner Angelegenheiten. Von 
Danzig wird der Antrag geſtellt, die im 


Zentralverein ausgeſtellten Malereien in den 
Unterverbänden zirkuliren zu laſſen. Dr. Oſter⸗ 
meier aus Danzig, Jopengaſſe 53 hielt ſchließlich 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag über die Vortheile der Danziger Vor⸗ 
bilderſammlung und empfahl dieſelben allen 
Berufsgenoſſen zur unentgeltlichen Benutzung 
bei Frankozuſendung. An den offiziellen Theil 
ſchloß ſich ein Diner im kleinen Saale des 
Artushofes. 

— [Die Beerdigung] des jo plötzlich 
aus dem Leben geſchiedenen Profeſſors Fas⸗ 
bender fand geſtern Nachmittag 3 Uhr unter 

ungemein zahlreicher Betheiligung ſtatt. Es war 

ein Leichenzug, wie ihn Thorn ſeit langer Zeit 
nicht geſehen; unter dem Gefolge befanden ſich 
außer den zahlreichen Freunden und Bekannten 
des Entſchlafenen das Lehrerkollegium und die 
Schüler des Kgl. Gymnaſiums. Auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe, wo der Verewigte zur 
etzten Ruhe gebettet wurde, hielt Herr Pfarrer 
Jakobi eine ergreifende Trauerrede. 

— [Die Steuern] für dieſes laufende 
Quartal müſſen bis ſpäteſtens den 15. d. M. 
an die Kämmereikaſſe gezahlt werden. Nach 
der vorerwähnten Friſt tritt ſofort die zwangs⸗ 
weiſe Beitreibung ein. 

— [Zur Feuergefährlichkeit der 
Cholerabaracken.] Es läßt ſich nicht 
verkennen, daß, wenn in den hölzernen Cholera⸗ 
baracken die zahlreichen Feuerſtellen ſich im Be⸗ 
triebe befinden, bei der Bauart und dem in 
den Baracken herrſchenden Zuge die Feuers⸗ 
gefahr eine erhebliche iſt. Nicht nur durch das 
Herausfallen von Brennmaterial aus den Heiz⸗ 

löchern, ſondern auch durch Funkenfliegen und 
durch eine mangelhafte Einrichtung der eiſernen 
Rauchrohre iſt die Möglichkeit einer Entzündung 
gegeben. Um die aus der genannten Veran⸗ 


laſſung ſich ergebende Gefahr zu vermindern, 
hat der Regierungspräſident zu Marienwerder 
angeordnet, daß in der Nähe jeder Feuerſtelle 
auch eine mit Waſſer gefüllte Tonne, ein 
Schöpfgefäß und in jedem Lazareth auch eine 
Leiter und zwei Holzäxte nebſt 4 Feuereimern 
vorräthig gehalten werden. Bricht gegebenen 
Falls das Feuer in den nach dem Eingange zu 
gelegenen Räumen aus, ſo iſt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Rettung der Kranken gering, zu⸗ 
mal die Fenſter ſich erheblich oberhalb des 
Bodens befinden. Es ſoll daher in jeder 
Baracke ein Nothausgang angelegt werden, ſei 
es in einem Fache der äußeren Wand, ſo daß 
die Bretterverkleidung durch einen ſtarken Fuß⸗ 
tritt von Innen herausgeſtoßen werden kann, 
oder in der Trennungswand zwiſchen 2 Sälen, 
ſo daß die Verkleidung von beiden Seiten auf⸗ 
zuſtoßen iſt. Dieſe Nothausgänge müſſen mit 
deutlicher Schrift als ſolche bezeichnet werden 
und ſo breit ſein, daß eine Bettſtelle hindurch 
getragen werden kann. 

— [Aufgehobene Markt verbote.] 
Nach dem Erlaß des Herrn Regierungs⸗Präſt⸗ 
denten dürfen vom 15. November d. J. ab 
ſämmtliche, mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
landespolizeilich verbotene Märkte wieder abge⸗ 
halten werden. Ausgenommen hiervon ſind die 
Viehmärkte, welche wegen der herrſchenden 
Maul- und Klauenſeuche auch fernerhin ver⸗ 
boten bleiben. 

— [Das Auer'ſche Gasglühlicht! 
hat in großen Städten, namentlich in Berlin, 
ſehr ſchnelle Verbreitung gefunden und auch 
hier haben bereits mehrere Geſchäftsleute die 
bisherigen Brenner ihrer Gasleitung mit der 
neuen Vorrichtung verſehen; dieſe beſteht aus 
einem beſonders eingerichteten Brenner und 
einem feinen Metallgewebe, der durch die Gas⸗ 
flamme zum Glühen gebracht wird; ſtatt des 
ſtark röthlichen Gaslichtes erſcheint dann ein 
ſehr intenſives weißes Licht mit bläulichem 
Scheine, das für's Auge angenehm und ſehr 
viel heller als das bisherige Gaslicht iſt. Aller⸗ 
dings hält das feine Drahtgewebe nicht ſehr 
lange vor, ſo daß es öfter erneuert werden 
muß; nichts deſtoweniger wird, nach der Ver⸗ 
ſicherung von Inhabern großer öffentlicher 
Lokale in Berlin immer noch bedeutende Gas⸗ 
erſparniß erzielt; ein weiterer Vortheil des 
Gasglühlichtes iſt der, daß die Flamme keine 
Hitze entwickelt. In Berlin beſteht bereits eine 
Aktien ⸗Geſellſchaft für Verbreitung des Auer⸗ 
lichtes, ein Vertreter der Geſellſchaft hat ſich 
auch hier bereits niedergelaſſen. 

— [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
gegen 11 Uhr brach im Hauſe der Schiller⸗ 


ſtraße Nr. 12 Feuer aus, welches bedenkliche 


Ausdehnung anzunehmen drohte, da unter dem 
Dache größere Vorräthe von Möbeln und Deko⸗ 
rationsſtücken, die Herrn Möbelhändler Schall 
gehörten, ſich befanden. Jedoch gelang es, das 


Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, da das 
flache Dach der danebenſtehenden Synagoge 
einen vorzüglichen Angriffspunkt bot. Von 
dort herab konnte mit vier Schläuchen unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Baurath Schmidt 
die Bekämpfung des Brandherdes erfolgreich 
unternommen werden, ſodaß die Steigerab⸗ 
theilung der freiwilligen Feuerwehr die Treppen 
emporſteigen und die definitive Löſchung des 
Feuers vornehmen konnte. Die im dritten 
Stock wohnende Frau Lange hat mit genauer 
Noth nur ſich und ihre nackten Kinder retten 
können; verſichert iſt ſie leider nur mit 2000 
Mark. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bisher nichts genaueres bekannt, doch nimmt 
man an, daß es in einem Mädchenzimmer unter 
dem Dache ausgekommen iſt. 

— [Strafkammer.] In der Sitzung am Frei⸗ 
tag wurden beſtraft: Der Eigenthümer Michael 
Kowalski von hier wegen Vernichtung einer Privat⸗ 
urkunde mit 1 Tage Gefängniß, der Bäckermeiſter 
Hypolit Gorynski aus Brieſen wegen Körperverletzung 
mit 50 Mk. Geldſtrafe, deſſen Ehefrau Anaſtaſia geb. 
Grabowski daher wegen deſſelben Vergehens mit 
20 Mk. Geldſtrafe, der Arbeiter Rudolf Rex aus 
Renezkau wegen Diebſtahls mit 6 Wochen Gefängniß, 
der Arbeiter Franz Dembowski daher wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Thomas 
Jelinski aus Renezkau wegen Diebſtahls im Rückfalle 
mit 5 Monaten Gefängniß, der Kuhhirt Ignatz Wis- 
niewski aus Zajonskowo wegen Diebſtahls im Rück ⸗ 
falle mit 4 Monaten Gefängniß, der Bäckerlehrling 
Wladislaus Stußynski ohne Domizil wegen 3 ſchwerer 
Diebſtähle mit 2 Jahren Gefängniß, der Schulknabe 
2 ee aus Rudak wegen 3 ſchwerer, 
2 einfacher Diebſtähle und Unterſchlagung mit 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden: die 
Bäckermeiſter Hypolit Gorynski'ſchen Eheleute aus 
Brieſen von der Anklage der Beleidigung, der Hirte 
Johann Spankiewicz aus Segertsdorf von der An ⸗ 
klage der fahrläffigen Brandſtiftung, der Nachtwächter 
Johann Gorecki und der Einwohner Paul Kawetzki 
aus Zajonskowo von der Anklage des Diebſtahls. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel 
in der Bromberger Vorſtadt, ein Bund Schlüſſel, 
ein Taſchenmeſſer an der Eiſenbahnbrücke und 
ein Paar Handſchuhe im Poſtgebäude. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,14 über Null. 
— ———— GERNE EIEDUNTIE REN TENNBESBEEREEGBTERLTSUERER. 


Kleine Chronik. 


Ein Ehrenmann. Vorſitzender: „Gruben⸗ 
Hofer, Ihr ſeid beſchuldigt, den Huberſepp im Wirths⸗ 
haus mißhandelt zu haben, obwohl er Euch vorher 
reichlich mit Bier und Wein traktirt hat. Das iſt 
doch ſtark!“ — Grubenhofer: „Ja wiſſen S', Gnaden 
Herr Richter, i' laſſ' mi' halt nit b'ſtecha!“ 


Heutiger 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,10 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ x 
Novbr. —.— . —.— —.— 


be. 


. 6 ” 7 — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. November. 


Fonds ſchwächer. | 5.11.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 200,85] 201,25 
Warſchau 8 Tage 200,75] 201,20 
Deutſche Reichsanleihe 3/ % . 100,10 100,20 
Pr. 4% Conſols 106,90] 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 63,60] 63,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70] 61,10 

Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,50 96,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 184,50| 184.00 

Oeſterr. Creditaktien 165,60 165,00 

Oeſterr. Banknoten 170,300 170,20 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 153,25 153,50 

April-⸗Mai 155,75] 156,00 
Loco in New-Yort 750 | 75%, o 
Roggen: loc 141,00] 141,00 
Nobbr. 138,700 139,25 
Novbber.⸗Dezbr. 138.70 139,25 
April-Mai 140,70] 141,00 
Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 52,50 52,50 
April-Mai 2,50] 52,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00) 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,20 
Novbr. 70er 51,40] 31,30 
April⸗Mai 70er 32,80| 32.70 


Wechſel⸗Diskont 4%/,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 7. November. Bei der Münze 
konferenz wird Deutſchland durch den Geſandten 
in Brüſſel, Herrn von Alvensleben, ferner durch 
den Beamten im Finanzminiſterium von 
Glaſenapp und durch den Direktor der Reichs ⸗ 
bank Hartnig vertreten ſein. 

London, 6. November. Aus Valparaiſo 
wird gemeldet, daß der Direktor der Kompen⸗ 
ſationskammer an der dortigen Börſe flüchtig 
geworden iſt. Das Defizit ſoll 2 Millionen 
Dollars betragen. 
ERLERNTE ET TEE Lu ERSTE LET LE ne 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
REAL STE ET TEEN ERDE AR EN ET , 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit à Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin⸗Fabrik- Depot 
Oettinger & Co., Franklurt a. M. 
— Mufter-Auswahl bereitwilligſt franco. 


Das einzige wissenschaftliche 

Pa Mittel welches de Kàtarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden beseitigt, weil 
das darin enthaltene COhinin die Entzündung der Schleimhäute 


"Apotheker W. Voss'sche 


Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken A Schachtel 1 Mk. 
Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salz- 
ara 1 er, 1 ulver ua e * gr, Süss- 
olzpulver raganth ; zu 50 'ormirt mit 
ee und Chocolade 8 
In Thorn: Apotheker Mentz. 


E 

* 

Finest Lapseng Souchon kräftig fein 
Familien-Thee kräftig gut 

B Congo-Gruss-Thee kräftig gut 


Geröstete Caffes (garantirt rein schmeckend): 


Carlsbader Mischung (garantirt Natur) 


do. do. (kandirt) 

WE Perl-Cattee- do. (garantirt Natur) 
do. do. (kandirt) 

N Santos-Caffee- do. (garantirt Natur) 
do. do. (kandirt) 


Postcolli brutto 10 Pfund 50 Pfg. Porto. 8 

Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 
Cigarren, Chocolade gratis und franco. 

Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezug zu nehmen. 


L 
Garantirt Eingeschossene 


gadlanund- * Fostg Pralse, 


e 


2 Leder 6 Mk. — 1 


Katalog 64 


Georg Knaa 


Give Heine Wohnung 2 vermiethen 
Al ei 


tſtädt. Markt 34. 
verſe große und mittlere 
ohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ft u vermiethen. 
d an erehnaad Lestz... -Adelüh-khetz. 


dl möbl. Vorderz, 1 Tr. 3. b. Eliſabethſtr. 4. 


feuer- Doppelfttnten prima 


Preislisten Re u. 
eiten stark gege 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre 
Deutsche Waffenfabrik. 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereina 
Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. ” 


Eulmerſtraße 9: | 
S. Leiser. | 2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. 
W̃ 3 Zimmer, Küche und 
1 ohnung, air von ſofort 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 kl. mbl. Zim. 3. verm. zu vermiethen. 


a ee: | a 
Grosser Preis-Abschlag auf Thee! | T: den P.. hen empfiehlt 


Neue Ernte Jahrgang 189293. 


m Die Emmericher Waares-Kxpedition 1m 


J. L. Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: 
Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) M. 4, 30 d. Pfd. 
Choicest New Seasons Souchon aromatisch „ 


+ 77 77 
EN in Erich Müll 
1,45 EL ” 


ich mich hier als 


M. 1,55 d. Pfd. 
„ 1,50 „ „ 


„ 1,55 „ „ 125 niedergelaſſen habe. 
. ſelbſt ausgeführt 
” 1,07 „5 „ az 9 j 


” 77 ” 


1. Sorte Cigarren 


franko. — Umtausch kostenlos. 
n 50 Pf.-Marken 


Garantie. 


Fr. Winkler. 
J. Mursynski. |anweifung. 


Heinrich Netz. 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


2 n 1 


„ unniſch 


in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 


=» Brückenſtraſte 40. 
Einem hochgeehrten Bublitum von Thorn 


und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 


Schornſteinfegermeiſter 
Fach ſchlagende Arbeiten werden von mir 


Albert Lemke, Schoruſteinfegermeiſter, 
Thorn, Mauerſtraße 15, 1 

(Eingang auch von Brückenſtr. 16 aus). 
Beſtelluͤngen werd auch bei Hrn. Uhrmacher 
Kunz, Neuſt. Markt 12, entgegen genommen. 


A. Enderle, Berlin, 


Lausitzerplatz 16. 
Versende gegen Nachnahme oder Ein- 
sendung des Betrages 


Wiederverkäufer 5 
Bei Abnahme von 500 Cigarren versende 
franco. 


FCC 
Uf. Walgege Magentroplen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
u haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


LFI, möbl. Jim. zu verm. Paulinerjer, 2, III. 


eten 


bi 


Ahe 


er Nachf., 


A. Nieber & 


Saͤmmtliche in mein 


Achtungsvoll BERLIN O, 


ſendet zu 60 P 


iſt die erſte Etage vo 


5 
Ot. Rabatt. 


Ir 


zu vermiethen 


Säuren, vermiethen. 


2 gut möbl. Zim., ſep. 
G 
1 


miethen 


6000 Mk. att die Krb d. 3. 
Hausfrauen Achtung! 
Großer Ausverkauf 


im Pabrikager email. Tochgeseirre 


Heiligegeiſtſtr. 18, 
zu noch nie dageweſenen Preiſen z. B. Eimer, 
Kochtöpfe, Thee⸗ u. Kaffekaunen ze. 


Fabriklager emaillirter Kochgeschirre, 


eiligegeiſtſtraſſe 18. 


* * * 
Nieber-Pianinos 
zeichnen fich durch anerkannten Wohlklang 
und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 
De e langjährige Garantie, 
ataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 
Vorräthe Jedermann geſtattet. 


Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
Krautstr. 4/5 u. Blumenstr. 32. 


Hamburger Kaffee- E 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver 

A und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei 


Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen bei Hamburg. 
Dreiteſtraße 23 


u ſofort zu vermiethen. 
A. Petersilge. 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 


möbl, Zim., ſep., mit auchzohne Bekbſt. 
g Heiligegeiſtſtr. 17, 3 v. 

möbl. Zimmer u. Gabinet von jofort-zu 1 

Strobandſtr. 20. 

Tam. Zim ev m. Bek. b. z. verm. Baderſtr 7,111. 
ingang, v. ſofort 
3 v. Tuchmacher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
oßes gut möbl. Zimmer ſof. billig zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 12, 2. Et. 


möblirtes Zimmer und Cabinet zu ver⸗ 
Gerechteſtr. 6, I. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 
Weseler Geld. Lotterie. 


Hauptgewinn: 90000 Mk. Ziehung am 
17. November. Looſe a 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Hauptgewinne: 100 000 ME, Ziehung am 
12. Dezember. Looſe a 3 Mk. Halbe Anıheile 
a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie - Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


BERATER IRRE EEE TEEN 
5 — 2 = 

Kein Schwindel! 
Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss 
u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 
haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 
ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 
'# schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 


Wo? 


Revolver Caliber 1 mm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk — : i 
Teschin „Gewehre ohne Iautch Ka) Cal, m e „ Brasil Haran 100% . He; benen Peet . 
al., 9 mm 15 .— Doppelja arı ner „ einläuf, > „Havanna 1 1 — 
Jagdkarabiner 20 Mk. 2 Westentaschenteschins 4 Mk. 4 “ 1 Rein Bene DEN Eine 9 Heinrich Seelig. 
r Tod BE 123 150,00 hochherr) chaftlichedd ohuun ab LET ARTE url mA UN 
ual. von gg Mk. an. — Hat ent- 29 — 5 N 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. —Jagdtaschen prima .“, ff. Cognac p. Kiste 12 Fl. 30 M. > h, . 
00 Central-Hülsen 1,10 Mk. een e Ii. Et beſtehend 8 Zi v BER” Em! 
05 5 0 nac 6 1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
Zu jed. Waffe 20 Patronen gratis. — Packung umsonst. Bi 8 ere 778 1. April zu vermiethen. N 11 wo E za 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigft 
Hirschfeld. 
e 24 iſt ein Kettenhund, 
ein ſtarker Handwagen und ſchöne 
Tauben zu haben. Kowalski. 
Mittelwohn. iſt ſofort zu vermiethen 
Brückenſtr. 16. J. Skowronski, 
Renn Nr. 4, part, eine Stube, Kabinet 
und Küche zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer und Burſchengelaß, par ⸗ 
terre, zu verm. Kulmerſtr. Nr. 11. 


Mol. 3. J. b. Coppernikusſtr. 39, 3. A. Krause. 


3 St., Küche, 1./4. verm. 
Wohnkeller, L. Kalischer, Baderſtr. 2. 


Für die vielen, liebenswürdigen Beweise der Theilnahme 
bei dem Hinscheiden unseres entschlafenen Bruders, Schwagers 


und Onkels, des Herrn 


Professors Dr. Eduard Fasbender, 


gestatten wir uns, herzlichsten Dank zu sagen, 


Thorn, Remscheid, Mühlheim (Ruhr) und Elberfeld, 
den 7. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Hinterbliebenen. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Auf Grund der 88 7, 10, Abſatz 1 des] Dienſtag, den 8. November er., 


Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die 


Mittags 12 Uhr, 


Anlegung und Veränderung von Straßen werde ich auf dem Todtengräder Meyer'ſchen 
und Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ rnb 45 Jacobs-Worſtabt m. 


ſchaften, wird der von uns im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
aufgeſtellte, den allgemeinen Bebauungsplan 
für das Terrain der neuen Stadterweiterung 
ergänzende Fluchtlinienplan für die Süd⸗ 
feite der Friedrichſtraße zwiſchen Gerſten⸗ 
Katharinen⸗ und Hoſpitalſtraße von Mon⸗ 
tag, den 31. Oktober bis Mittwoch, 
den 30, November 1892 in unſerem 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den neuen 
Fluchtlinienplan innerhalb einer Prächufiofrift 
von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen ſind. 

Thorn, den 24. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung des dem Kaufmann Abraham 
und Eva geb. Salomon-Wolff' ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks Thorn, 
Neustadt, Band VII, Blatt 212, iſt 
aufgehoben; es kommen daher die 
Termine am 29. und 30. Dezember 
1892 hiermit in Wegfall. 

Thorn, den 3. November 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Deftentliche . Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, d. 12. November er., 
von Vormittags 9½ Uhr ab, 
werde ich im Walde zu Stauislawowo⸗ 

Sluszewo 
400 Stück Bauholz auf dem 


Staude 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Oktober bis 5. November 1892 find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Thereſe, T. des Schiffsgehilfen Vinzent 
Kwiatkowsti. 2. Amanda, T. des Arbeiters 
Wilhelm Kronitz. 3. Walter, S. des Gaſt⸗ 
wirths Carl Roßol. 4. Otto, unehel S. 
5. Bruno, unehel. S. 6 Gotthard, S. des 
Pfefferküchlers Gotthard Cybula. 7. Anna, 
T. des Hoboiſt⸗Sergeanten Guſtav Zehntner. 
8. Edmund, S. des Fleiſchermeiſters Jakob 
Kielbaſinski. 9. Hedwig, T. des Barbiers 
Dominik Makowski. 10. Anna, T. des 
Schiffers Johann Netzel. 11. Gertrud, T. 
des Arbeiters Julius Krampitz. 12 Richard, 
S. des Vicefeldwebels Theodor Theeſeifer. 
13. Stanislaw, S. des Schriftſetzers Caſimir 
Swit. 14. Hermann, S. des Böttchers 
Johann Salewski. 15. Richard, S. des 
Gerichtsvollziehers kr. A. Guſtav Knauf. 

b. als geſtorben: 

1. Wanda, 6 T., T. des Schuhmachers 
Johann Schulz. 2. Anna, 1 J. 5 M., un 
ehel T, 3. Domänen = Nentmeifter a. D. 
Eduard Dolega, 72 J. 4. Auguſt, 12 T., 
S. des Weichenſtellers Joſ. Titulski 5. Prof. 
Dr. Ed. Fasbender, 763. 8M. 15 T. 6. Ger ⸗ 
trud, 7 M. 23 T., unehel T. 7. Johannes, 
1 J. 5 M. 24 T., S. des Bäckermeiſters 
Auguſt Sawicki. 8. Arb. Heinrich Panſe⸗ 
grau, 4 J. 11 M. 20 T. 9. Hellmuth, 15 T, 
S. des Bureauaſſiſtenten Paul Hauenſtein. 
10. Buchhalter Ludwig Schmidt, 65 J. 6 M. 
24 T. 11. Hülfsbureaudiener Friedrich 
Breſſler, 29 J. 4 M. 8 T. 12. Dachdecker 
Paul Freyda, 36 J. 4 M. 21 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Johann Marcinkowski und 
Valerie Dylewski. 2. Schuhmacher Rein⸗ 
hold Boje und Anna Dannenberg, beide 

Mocker. 3. Tiſchler Euſtav Kleinſchmidt⸗ 
Hamburg und Louiſe Bartz. 4. Arbeiter 
Guftan Schmidt Unterberg und Emma 
Korneffel⸗Mewiſchfelde. 5. Arbeiter Valentin 
Lüdke = Konftantinowo und Bronislawa 
Wicherska⸗Dombke. 6. Töpfergeſelle Anton 
Mofjzeszewicz und Ottilie Ganczynski. 7. 
Stellmachergeſ. Joſeph Powierski u. Roſalia 
Krepec. 8. Steinſetzer Joſeph Groszewski und 
Johanna Kalinowski. 9. Eiſenbahnſchaffner 
Johann Biberiß und Caroline Wichert⸗ 
Oſterode. 10. Steuermann Carl Lehmann 
und Mathilde Haupt⸗Rudak. 11. Arbeiter 
Anton Schulz ⸗Iſabella und Marianna 
Daron⸗Witoslaw. 12. Kaufmann Franz 
Stuczenski und Maria Trzeinski-Inwrazlaw. 
13. Geſchäftsführer Hugo Kraut und Selma 
Meinas. 14. Tapezier Emil Schröeber- 
Mocker und Eugenie Jacoby ⸗Forſth. Stein⸗ 
ort. 15. Tiſchlerſelle er, Mocke und 
Johanna Lubienska⸗Schönwalde. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Koch Paul Wenzel mit Hedwig Przybyl. 
2. Fleiſchermeiſter Auguſt Thomas mit 
Martha Herzberg. 3. Müller Guſtav Goldack 
mit Minna Zander. 4. Kaufmann Max 
Melcher mit Bertha Zorn. 5. Arbeiter Franz 
Kowalski mit Marianna Zurawski geb. 
Szumski. 6. Vorarbeiter Franz Lietz mit 
Emilie Murawski. 7. Schloſſergeſelle Boles⸗ 
laus Nowaecki mit Magdalena Schulz. 


einen Handwagen, ein Pferde⸗ 
geſchirr, ea. 200 Töpfe mit 
Blumen, Oleander u. andern 


Gewächſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Pre 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Untergarn, Rolle 
1000 Yard Obergarn, Rolle 


BET 425 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. 


Schützenhaus. 


Montag, den 7. und Dienſtag 
den 8. November er.: 


Große humoriſtiſche 
Soirée 
der überall so beliebten 
Robert Engelhardt“ 


Lipſiger Sänger. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf 
Billets im Vorverkauf a Stück 50 Pf. 
find bei den Herren Duszynski u. Henczynski 


Unterricht in Handarbeiten,!“ 2 Nähere die Tageszeitel, 


beſonders in Weißſſtickerei, wird ertheilt Es können nur dieſe zwei 
Eulmerſtraße 28, 2 Tr. I Soireen ſtattſinden. TEN 


Montag, 14. November 1892, Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


ME Lieder-Abend 3 


von 


nton Schott, Königl. Preuss, Kammersänger, 
Anton Schott, Königl. Preuss. Kammersänge 


unter Mittwirkung des Pianisten Max Laupichler. 
Programm: 1. Sonate op. 7, I. Satz von Beethoven. (Max Laupichler.) 2. An 
die ferne Geliebte von Beethoven. (Anton Schott.) 3. a. Des Abends; b. Ara- 
besken; c. Fantasiestück von Schumann. (Max Laupichler.) 4. a. Des Sängers 
Fluch von Esser; b. Aufenthalt von Schubert; c. O danke nicht von Franz, 
(Anton Schott.) 5. a. Am stillen Heerd; b. Walthers Preislied aus den Meister- 
singern; c. Liebeslied a. d. Walküre von Wagner. (Anton Schott.) 6. a. Prä- 
ludium; b. Valse von Chopin; c. Mazurka von Godard. (Max Laupichler.) 7. a. 
O sieh mich nicht so lächelnd an von Nicolai; b. Guten Abend lieber Mond- 
schein von Grädener; c. Wanderlied von Schumann, (Anton Schott.) 
Numm. Platz Mk. 3,00, Stehplatz Mk, 1,50, Schüler- und Schülerinnen- 
Billets a Mk. 1,00. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


E Hochftines Tafelobſ.⸗ 


ſowie r Kochobſt zu haben bei 


Frau Schweitzer, Fiſcherſtr. 


+ ++ + 
& 
15 -Ermapinun 
+ 
2 
C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 


Vigogne in allen Farben 1.20 * warz und farbig, M 25 Pf 
Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von] Federn, — — e Aue Pf, 5 529 


g Streng feste Preise! 


18 Pf. 


„ 
an. 


1 1,50 ME. an. 75 Pf., 1 Mk, 1,50 Mk 
Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ ura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 4 1 a 
Knäul⸗Rolle e eee 12 3 Fade a en Pee 1, 8 120. 1.30 Mt. Ubrfgdern. Corset 80 A, 1 Mr. 1,50, 2, 3 M. 
Planchettes, breit 15 „ Zephirwolle, alle Farben, Lage „ „ „10 Pf. Leinen ⸗Taſchentücher, Död. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 
Planchettes, ſchmal 10 „ Mohairwolle, ſchwarz, Lage 31 früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 
1 Brief engl. Nähnadeln 4 „ [Prima Strickwolle, Zolpfund . 2,— Mk.] Kindertaſchentüſcher, Stück. . 6 Pf. 
1 Lage Heftbaumwoll l 5 „ Prima Rockwolle, Zollpfund SEN 8,.— Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 
1 Stück Gurtband, per 8 Meter 30 „Créme-Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter 25 „ 8 Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1, 0, 2, 3, 4, 5 Mk. 
1 Stück Kleiderſchnur, per 8 meter 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. J Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Knopflochſeide, ſchwarz u couleurt 19 Kinderkleidchen von 75 Pf. an . 
2 Did. Haken und Oeſen für . . 3 „ Futtergaze in ſchwarz, weiß u. grau, Elle 10 Pf. ie ers: 7 
B. Strum fwaaren Rockfutter, Prima, Elle 15 „ Linderſchürzen „5 er er Be ie 30 Pf. 
. ap ß e r 80 SE), 0ER ARE FRE 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Paar 50 „ Schirting⸗Chiſſon Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. Ledergurte von 40 Pf. an. 
10 bene Welz 3 Er „Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. — Prag von 1 Mk. an. 

I EHRE nie RE " ormalhoſen Paar . ru 0 75 Pf. 
Geſtrickte Unterröde, Stüd. .- -»..d5, = 8 0 2 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 40 „ E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. 
Reif 1559 ion: Gu Hundſchuhe 50 Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, 4fach, — 55 88 zu 3 W M 

einſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 75 „ 5 ER 25 11 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Baar . . . 35 „ [Prima Manſchetten, Dtzd. 4,00 Mk. Wine Tücher, Schlafdecken i 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. . 75 „ 5 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


5 r 35 
„ Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Coul. Ball- Handſchuhe, Paar 20 


W Garnirte 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius dembicki, 


Breiteſtraße 31. 


Streng feste Preise! 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 8. November Nachmittags 4 Uhr. 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


von der 
$ Grollmann’‘:"Konkursmasse, 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren 2c., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 5 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Theor. prakt. Anterricht (Winter⸗ 


kurfus) in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt (außer Mittwoch) 


5 reich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


wird gründlicher Unterricht 
Damen 


Wir löſen unſer 


Br und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 
eröffnen mit dem heutigen 


großen Ausverkauf. 
Das Lager iſt mit 


allen Neuheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. > 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. . 


Schoen & Elzanowska. 


Arnold Danziger, 
Tuch⸗, Stoffe und Herren⸗Barderoben⸗Raaßgeſchäft, 


Gegründet 1858. THORN. Gegründet 1858. 


egen Vergrößerung meines Manufaktur: urd Modewaaren⸗Geſchäfts 
verkaufe ich von heute ab 


fämmtliche Tuche und Stoffe zu 
Herren- u. Knaben-Anzügen u. Paletots, 


Beinkleidern, Joppen, Velzbezügen etc. 
weit unter Koftenpreis BE 


um ſchnell zu räumen gänzlich aus. 
Beſtellungen auf Anzüge und Paletots nach Maaß unter Garantie 


des Gutſitzens zu ſehr billigen Preiſen. Stoffe zu Knaben⸗ 
Anzügen 2 Mk., Kamm 


arn 3 Mk., Eskimo zu Herrenpaletots 4 Mk. 
Ich bitte dieſe günſtige Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen zu laſſen. 


Arnold Danziger. 
K — rem r aden 
Damen, =...» 3, Tiſchlergeſellen . 


dere Tut Berkiiisnne, In ober u. freundliche Aufnahme] Beſchäftigung bei Elske, Kl.⸗Mocker. 
neide ucht Beſchäftigung, in oder 2 Pr 
- ander — Hauſe. Zu 5 bet Frau Ludewski, Ein Aufwartemädchen 


Heiligegeiſtſtraße 17, III. v. Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26.] wird geſucht 
Truck und Verlag der Buchduderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


im 
Zitherſpielen 
ertheilt Jacobsſtr. 17. 2 Tr. links 


Eine der älteſten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften Deutſchlands für Haftpflicht. — 
Unfall⸗ — Kranken- und Invaliden⸗— 
Kapital⸗ und Renten — Militärdienſt , 
Brautausſteuer⸗ und Kautions⸗Verſicherung, 
ſowie Sterbekaſſe, ſucht für die Plätze 
Thorn, Mecker, Podgorz, Culmſee, 
Schönſee u. Gollub geeignete Perſönl. als 


Agenten. 


Anmeldungen unter F. K. poſtlagernd 
Thorn 3 erbeten. 


Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 


Großer Ausverkauf. 


Heiligegeiſtſtr. 13, II. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
en am Altſtädt. Markt. 

aſelbſt unentgeltlicher Nachw 
von Wohnungen 72 ” * 
Der Vorstand. 


Kaiſer⸗Saal, 


Bromberger Vorstadt 2. Linie. 
Sonnabend, d. 12. Novbr. 1892: 


Graßernlartins-Maskenball. 
£ Maskirte Herren 1 M. 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr: Große Polonaiſe, 
geführt von 2 Negern im Nationalkoſtüm. 
Garderoben find zu haben bei C. F_ 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 und Abends von 
6 Uhr ab im Balllokale. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Das Comitee. 


‚Wiener Cal“, Mocker. 


U 
Sonntag, d. 13. November: 
Großer Martins⸗ 


Masken-Balk 
Maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 

Um 11 Uhr groſe Feſtpolonaiſe dure 

die Räume des Wiener Cafs. ö 

In den Zwiſchenpauſen wird das Publikugg 
von gut geſchulten Clowns unterhalten. 

Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Garderoben ſind vorher bei 

C. F. Holzmann, Gerechteſtr. Nr. 20, und des 

Abends von 6 Uhr im Balllokal zu haben. 

Das Comité. 


— —— 0 ³¼ᷣÜ-—— P y— ů 
Geſucht wird für eine ältere Dame 


= = 
eine Gesellschafterin, 
ftändig, oder für die Nachmittagsſtunden. 
Anerbietungen an 8. L. 46 poſtlagernd Thorn, 


Lehrlinge verlangt Stosik, Schloſſ 


meiſter, Altſt. Markt 
Hierzu eine Beilage. 


Go 


